
ZUM STÜCK

Bastian Balthasar Bux ist ein ganz normaler 
Junge, dachte er zumindest immer… bis sich 
eines Tages sein gesamtes Leben verändern sollte.

Von seinen Mitschüler*innen gehänselt und 
ausgelacht, flüchtet er sich nach der Schule in das 
Antiquariat des Herrn Karl Konrad Koreander. 
Hier entdeckt er ein geheimnisvolles Buch mit 
dem Titel Die unendliche Geschichte, welches ihn 
sofort in seinen Bann zieht. Als er zu lesen 
beginnt, scheint die Realität um ihn herum zu 
verschwimmen und er taucht ein in das magische 
Reich Phantásien, das vom „Nichts“ bedroht 
wird. Dort erfährt er von der Kindlichen Kaiserin, 
die todkrank ist, vom heldenhaften Atréju und 
von Auryn, dem Symbol der Macht und der 
Weisheit. Er erfährt außerdem, dass alle Hoffnung 
Phantásiens auf den Schultern des jungen Krie-
gers Atréju ruht, der nach einem Menschenkind 
suchen soll. Je weiter er liest, desto mehr scheint 
Bastian Teil der Geschichte zu werden. Ist er etwa 
derjenige, nach dem Atréju sucht und der das 
Schicksal dieser magischen Welt in seinen Händen 
hält? Das kann nicht sein, ausgerechnet er soll 
ein Held sein?

ZUM AUTOR 

Michael Ende wurde 1929 in Garmisch-Parten
kirchen geboren. Er besuchte die Otto-Falcken-
berg-Schauspielschule und lebte als freier 
Schauspieler in München. Sein erstes Kinderbuch 
Jim Knopf und Lukas der Lokomotivführer wurde 
mit dem Deutschen Jugendbuchpreis ausge
zeichnet und machte ihn auf einen Schlag berühmt. 
Es folgten Momo, Die unendliche Geschichte und 
viele andere. Michael Ende lebte viele Jahre in 
Italien und starb 1995 bei Stuttgart. Seine Bücher 
wurden in nahezu 40 Sprachen übersetzt und 
haben bislang eine Gesamtauflage von über 20 
Millionen Exemplaren erreicht.

INTERVIEW MIT REGISSEURIN  
INDA BUSCHMANN

Wann hast du Die unendliche Geschichte zum 
ersten Mal gelesen und was hat dir das Buch 
damals bedeutet? 

Ich war ungefähr zehn Jahre alt und beim 
Lesen hat mich natürlich vor allem das Abenteuer 
in seinen Bann gezogen. Aber auch dieses Hinein-
tauchen in ein Buch, das Sich-Verlieren in einer 
Geschichte, fand ich als Kind schon sehr 
beeindruckend.

Und was hast du entdeckt, als du den Roman als 
Erwachsene wieder gelesen hast?

Ich war überrascht, wie komplex und tief
gründig die Geschichte ist und wie viele unter-
schiedliche philosophische Gedanken darin 
stecken. Eigentlich gibt jedes Kapitel so viel 

Material her, dass man ein eigenes Theaterstück 
daraus machen könnte.

Hast du eine Lieblingszene oder einen Lieblingsatz?
Das ist schwer zu beantworten, weil es so 

viele tolle Szenen gibt. Zum Beispiel den Dialog 
zwischen Atréju und Gmork: Was bedeuten 
Wahrheit, Fantasie und Lüge? Wozu dient uns die 
Fantasie und wie kann sie missbraucht werden? 
Das ist gerade in der heutigen Zeit ein spannendes 
Thema. Sehr interessant finde ich auch das Ange-
nommen-Werden als ganzer Mensch, das Bastian 
von der Kindlichen Kaiserin erfährt, die sagt: 
„Das bist du in meinen Augen.“ – und er sieht sich 
darin als Helden. Aber auch die vielen lustigen 
und skurrilen Figuren liebe ich sehr, zum Beispiel 
die Acharai, die Immerweinenden, die dann zu 
den Schlamuffen, den Immerlachenden, werden. 
Ihre Szenen sind sehr lustig und tragisch zugleich.

Was hat dich daran gereizt, Die unendliche 
Geschichte auf der Bühne zu erzählen?

Eigentlich die Unmöglichkeit, das zu tun. 
Aber gerade weil der Stoff so reichhaltig und 
besonders ist, wollte ich die Herausforderung 
gerne annehmen. 

Entscheidend war für mich aber, nicht den 
Versuch zu unternehmen, die Bilder des Films 
nachzustellen. Der Bühnen- und Kostümbildnerin 
Caroline Stauch und mir hat es in der Vorbereitung 
große Freude bereitet, die Figuren für die Bühne 
nochmal neu zu erfinden. Wie sieht zum Beispiel 
Fuchur, der Glücksdrache, aus? Wie erzählt man 
die Leichtigkeit und Freude dieser Figur und auch 
das Fliegen? Bei uns nicht durch ein behäbiges 
Fluggeschirr, sondern durch choreografische 
Elemente und durch eine Leichtigkeit in der Be-
wegung. 

Unser Ziel war es, unserer eigenen Fantasie 
Raum zu geben – und natürlich auch der Fantasie 
des Publikums.

Was macht für dich gutes Theater aus?
Was mir als Regisseurin enorm wichtig ist, ist 

die Spielfreude der Schauspieler*innen. Außerdem 
Humor – zugleich aber auch der Mut, Emotionen 
zuzulassen und nicht jedes Gefühl zu ironisieren. 
Das ist bei diesem Stück besonders toll, weil es 
viele große Gefühle gibt, denen man als Publikum 
nachspüren darf, während man Bastian, der 
Hauptfigur, auf seiner emotionalen Reise folgt.
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GLOSSAR 

Phantásien

Das Reich der Fantasie hat keine Grenzen in 
Raum und Zeit. Die Fantasie aller Menschen lässt 
Phantásien entstehen. Man kann dort unzählige 
Landschaften erkunden und unterschiedlichsten 
Wesen begegnen. Eine Reise nach Phantásien 
stellt immer ein gefährliches Abenteuer dar. Beide 
Welten – Phantásien und die Wirklichkeit – sind 
eng miteinander verbunden und können nicht ohne 
einander bestehen.

Das Nichts 

Wenn in der Menschenwelt Phantásien in 
Vergessenheit gerät, wird das Reich der Fantasie 
vom Nichts bedroht. Das Nichts kann man eigent-
lich nicht beschreiben, denn es sieht nicht aus. Es 
ist so, als ob man blind wäre, wenn man hinein-
sieht. Gerät man in seine Nähe, wird man magisch 
angezogen. Wer dem Nichts zu nahe kommt, kann 
versehentlich einzelne Körperteile verlieren – oder 
ganz hineinstürzen. Niemand in Phantásien kann 
das Nichts aufhalten. Nur ein Menschenkind kann 
das, indem es der Kindlichen Kaiserin einen neuen 
Namen gibt. 



Auryn

Auryn, auch „der Glanz“ genannt, ist das 
Zeichen der Kindlichen Kaiserin. Es schützt denje-
nigen, der es trägt. Doch der Träger muss alles 
annehmen, was ihm begegnet, denn die Kindliche 
Kaiserin macht keinen Unterschied zwischen Gut 
und Böse. Die ineinander verschlungenen Schlan-
gen, die das Zeichen bilden, stehen für die Un
endlichkeit des Reiches Phantásien. Auf seiner 
Rückseite befindet sich eine Gravur: „Tu, was  
du willst.“ 

Elfenbeinturm

Der Elfenbeinturm steht im Zentrum 
Phantásiens. Er ist so groß wie eine ganze Stadt 
und umgeben von einem Labyrinth aus Blumen-
beeten. Auf der Spitze des Turms, im Magnolien-
pavillon, wohnt die Kindliche Kaiserin. Hierher 
führt weder eine Treppe noch eine Leiter. Gewalt-
sam kann man sich keinen Zutritt zum Pavillon 
der Kindlichen Kaiserin verschaffen. Das letzte 
Stück des Weges zu ihr muss einem geschenkt 
werden. 

Sikánda

Ein Zauberschwert, das Bastian vom Löwen 
Graógraman geschenkt bekommt. Sikánda ver-
leiht seinem Träger übermenschliche Fähigkeiten 
im Schwertkampf. Bei Gefahr springt es in die 
Hände des Trägers, als hätte es einen eigenen 
Willen. Doch die Macht Sikándas darf nicht miss-
braucht werden. Wird das Schwert gewaltsam 
gezogen, bringt es großes Unglück über seinen 
Besitzer.

Das Wasser des Lebens

Wer vom Wasser des Lebens trinkt, kehrt mit 
einer besonderen Gabe in die Welt der Wirklich-
keit zurück. Wie Herr Koreander zu Bastian sagt: 
„Es gibt Menschen, die können nie nach Phantá-
sien kommen […] und es gibt Menschen, die 
können es, aber sie bleiben für immer dort. Und 
dann gibt es noch einige, die gehen nach 
Phantásien und kehren wieder zurück. So wie du. 
Und die machen beide Welten gesund.“
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